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R E I N H A R D B O W E 

Der Einfluß verschiedener Kalkungsstufen 
auf Gerbera jamesonii in jüngeren Moostorfen 
als vereinfachten Kultursubstraten 

Eingegangen am 17. Februar 1964 

1. Problemstellung 

Über den Kalkbedarf der Gerbera jamesonii und den optimalen Säuregrad des 
Bodens bestehen verschiedene Ansichten. Während S A N D E R [12] eine leicht saure 
Bodenreaktion und wenig kalkhaltige Komposterde mit reichlichem Torfzusatz 
und eventuell noch etwas Laub- und Heideerde empfiehlt und auch S I E B E R [ 1 3 ] 

eine schwach saure Reaktion befürwortet, lehnt W H I T E H E A D [ 1 6 ] bei der Ver-
wendung von John-Innes-Kompost Kalk grundsätzlich ab. S T I N S O N [zit. n. 4 ] 

überprüfte als erster den Zusammenhang zwischen dem Säuregrad des Bodens 
und dem Blumenertrag der Gerbera. Danach erwies sich ein pH-Wert um 6 am 
günstigsten. Bei einem höheren pH-Wert ging der Blumenertrag zurück. Eine 
höhere Alkalität ergab ebenfalls längere Stiele; bei einem höheren Säuregehalt 
blieben die Stiele kürzer. Z W A A R D [zit. n. 4 ] stellte bei Böden mit einem pH-Wert 
von 6,5 bis 7,9 eine größere Widerstandsfähigkeit Welkekrankheiten gegenüber 
fest als bei Böden mit einem pH-Wert von 3,6 bis 4,0. pH-Werte von 7 führten 
andererseits in humusreichen Böden zu Wuchshemmungen und Kalkchlorosen. 
Die Blumenproduktion ging in sauren Bereichen gleichfalls stärker zurück. 
Z W A A R D vertritt die Ansicht, daß basische Bestandteile der Nährlösungen besser 
als die sauren aufgenommen werden. Der pH-Wert müsse daher laufend über-
prüft werden. 
Auch G A R T H W A I T E [2] kam zu ähnlichen Schlußfolgerungen. Seinen Unter-
suchungen zufolge soll der Anteil an Nitrat im Boden recht hoch und auch Kal-
zium vorhanden sein. 
P E N N I N G S F E L D [7] überprüfte den Einfluß gestaffelter Kalkgaben auf zwei 
Gerbera-Klone im Torf-Lehm-Gemisch (pH/H20 = 4,97) bei einer Grund-
düngung mit „Nitrophoska blau" und Kopfdüngungen mit „Hakaphos" (N : P , 
0 5 : KaO == 1: 0,7 : 1). 
Danach erscheint es angebracht, nur mäßig zu kalken und einen pH-Wert (KCl) 
von 4,5 bis 5,5 anzustreben; durch zu hohe Kalkgaben sind Eisen- und Spuren-
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elementschäden zu erwarten. Die Kalkverträglichkeit der Klone war sehr unter-
schiedlich. Während Klon 1 selbst bei 5 g CaCO:j je Liter Substrat keine wesent-
lichen Ertragsunterschiede brachte, wies Klon 2 bei 1 kg CaCO. 'Liter ein deut-
liches Optimum der Blumenbildung auf. Für Mineralböden wird ein pH-Wert 
(KCl) von 5,5 bis 6,5 empfohlen [7]. 
Diese Ergebnisse können nicht ohne weiteres auf die Verhältnisse in der Deutschen 
Demokratischen Republik übertragen werden, da hier andere Düngemittel ver-
wendet Werden. Die Ergebnisse wurden zudem in verschiedenen Substraten ge-
wonnen, die in ihren Eigenschaften von unseren Hochmoortorfen abweichen. 
Es war daher zur Schaffung vereinfachter Kultursubstrate auf der Basis von 
Torf notwendig, eigene Kalk- und Düngungsversuche anzulegen. 

2. Methodik 

In die Versuche wurden jüngere Moostorfe aus bekannten Lagern der Deutschen 
Demokratischen Republik einbezogen, die bereits die Belieferung von Gartenbau-
betrieben in großem Umfange durchführen. 
Die Düngungsversuche wurden grundsätzlich mit Klonpflanzen aus der Pillnitzer 
Züchtungsarbeit durchgeführt, die in ihren Eigenschaften bekannt sind, weil 
Sämlingsgemische eine zu starke genetische Variabilität haben. Die Versuche 
erfolgten mit verschiedenen Klonen, um klonbedingte Unterschiede festzustellen. 
Bei diesen Klonen handelt es sich jedoch keineswegs um leistungsstarke Neu-
heiten, sondern um Material, das in den meisten Fällen den Leistungsstand der 
Gerberapflanzen in der gärtnerischen Praxis widerspiegelt. Da es sich um Gefäß-
versuche handelt, sind die Erträge mit denen ausgepflanzter Kulturen nicht 
gleichzusetzen. Es kommt auf relative Unterschiede an. 
Die Versuche wurden in Tontöpfen bzw. Mitscherlichgefäßen angelegt. Die Ton-
töpfe wurden zur Vermeidung von Nährstoffaustausch- oder -absorptionsvor-
gängen vor Gebrauch mit Hartparaffin durchtränkt. Dabei wurden die Töpfe so 
lange in heißem Paraffin belassen, bis keine Luftblasen mehr aufstiegen und der 
Infiltrationsprozeß als abgeschlossen gelten konnte. 
Es wurde auf Durchfluß gegossen. Die paraffinierten Tontöpfe wurden deshalb 
auf Untersetzer gestellt. Der Zeitpunkt der Bewässerung ergab sich aus dem 
durchschnittlichen Feuchtigkeitszustand eines jeden Versuches. Dadurch wurde 
von Zeit zu Zeit in allen Gefäßen ein gleich starker Feuchtigkeitsgrad erreicht. 
Eine ständige Sättigung der Wasserkapazität wurde bewußt vermieden, da 
Gerbera nicht nur durch biotische, sondern auch abiotische Schadfaktoren — zum 
Beispiel übergroße Nässe — sehr leicht Totalausfälle aufweisen können [3, 4, 6, 
8, 9, 11, 14], 

3. Durchführung der Arbeit 

Es wurden zwei Versuche mit folgenden Varianten angelegt: 


